
Unabhängiger werden vom Stromversorger
Die Allenbach Holzbau und Solartechnik AG nimmt die Energiewende in die eigenen Hände. Als erstes KMU der Schweiz 
installiert der Solarholzbauer ein Tesla Powerpack in seinem Betrieb.

von Beat Kohler

FRUTIGEN Während in den sozia-
len und klassischen Medien der 
Kampf um die Energiestrategie 
2050 in die Schlussrunde geht, 
baut man in Frutigen schon jetzt 
an der Energiezukunft. Bei der Al-
lenbach Holzbau und Solartech-
nik AG will man die Energieversor-
gung noch stärker in die eigenen 
Hände nehmen als bisher. Dafür 
baut das Unternehmen als erstes 
KMU der Schweiz ein Tesla Po-
werpack ein, einen Batteriespei-
cher, der rund 100 Kilowattstun-
den Strom speichern kann. Die-
sen produziert der Solarholzbau-
er mit seiner 53 Kilowatt Photovol-
taikanlage seit 2011 auf dem eige-
nen Dach. «Wir wollen unabhän-
giger werden vom Stromversorger 
und dessen Preispolitik», erklärt 
Unternehmer Marc Allenbach die 
Hauptmotivation für diese Instal-
lation. Ein weiterer Hauptgedanke 
ist, das notwendige Wissen für die 
Installation solcher KMU-Spei-
cher aufzubauen. Denn Allenbach 
ist überzeugt – für KMU mit einem 
Verbrauch, der über 50'000 Kilo-
wattstunden pro Jahr liegt, lohnt 
sich eine solche Investition.

Spitzen brechen
Wenn es in erster Linie darum 
ginge, den Eigenverbrauch zu op-
timieren, dann wäre der Speicher, 
der diese Woche nach längerer 
Wartezeit von Tesla geliefert wur-
de, zu klein. «Wir wollen mit der 
Anlage in erster Linie ein soge-
nanntes 'peak shaving' betrei-
ben», erklärt Ueli Grossen, der 
als Projektleiter Solar bei Allen-
bach für die Umsetzung des Pro-
jektes verantwortlich ist. Es geht 

also darum, die Spitzen in 
der Stromproduktion und 
im Verbrauch zu brechen 
und so bei einem sich ab-
zeichnenden Leistungsta-
rif des Energieversorgers 
günstiger wegzukommen. 
Dadurch könnten Allen-
bachs später auch mithel-
fen, Regelfunktionen im 
Stromnetz zu übernehmen 
und am sogenannten Re-
gelmarkt teilnehmen.

Inselbetrieb
Doch das ist nicht das Ein-
zige, was die Anlage kön-
nen wird: Sie soll auch im 
Inselbetrieb funktionie-
ren. Das heisst, bei einem 
Stromausfall im Netz will 
der Betrieb mit dem eige-
nen Strom weiterarbei-
ten können. «Dazu waren 
viele Vorabklärungen mit 
der BKW und auch mit dem 
Eidgenössischen Stark-
strominspektorat ESTI 
notwendig», erklärt Gros-
sen. Sowohl für den Ge-
setzgeber wie auch für die 
Energieversorger sei dies  
noch Neuland und viele 
Gespräche seien notwen-
dig. Allenbach und Gros-
sen sind aber zuversicht-
lich, dass das Projekt ge-
lingt.

Gewichtige Partner
Neuland ist diese Art 
von Speichernutzung 
und der Einbindung 
ins Stromnetz auch 
für Tesla, wie Allenbach er-
zählt. «Wir sind aber seitens Tes-
la auf grosses Interesse gestos-
sen und spüren das auch.» Letz-
ten Herbst hat er den Speicher be-
stellt. Nach einer gewissen Ver-
zögerung habe sich Tesla gemel-
det und nach einer ersten Anzah-
lung sei man die sich stellenden 
Herausforderungen gemeinsam 
angegangen – auch schon in Sit-
zungen mit den Top-Vertretern 
von Tesla in Deutschland und den 
Niederlanden. Damit der Insel-
betrieb stabil funktionieren kann, 
braucht es vor allem einen sehr 
leistungsstarken Wechselrichter, 
der den Gleichstrom in Wechsel-
strom umwandelt und sowohl die 
Spannung als auch die Frequenz 
hält. Dafür wurde ein 50 Kilo-
watt Wechselrichter installiert. 
Bei Anlagen in einem Einfamili-
enhaus kommen Geräte mit ei-
ner Leistung von ungefähr 5 Ki-
lowatt zum Einsatz. «Wie die ver-
schiedenen Komponenten un-

tereinander 
verschaltet werden 
müssen, damit das funktioniert, 
macht letztlich aber nur 20 Pro-
zent der Arbeit aus», so Allen-
bach. Viel entscheidender sei die 
Steuerung der Anlage. Für deren 
Entwicklung kann sich der Solar-
holzbauer auf einen lokalen Part-
ner verlassen, auf die Firma Elek-
trolink von Jürg Grossen. Nach-
dem die Speicher nun geliefert 
worden sind, wird jetzt die Instal-
lation und die Testphase anlau-
fen. «Wir gehen davon aus, dass 
wir den Speicher ab August wie 
vorgesehen nutzen können», so 
Allenbach. Dann werden nebst 
seinem Betrieb auch noch eine 
Schreinerei und ein Architektur-
büro auf dem Areal in dieses Sys-
tem eingebunden sein.

Autarkie vorerst zweitrangig
Mit dem Batteriespeicher kann 
der Betrieb unter Volllast gut eine 

S t u n d e 
betrieben werden. Scheint die 
Sonne, so ist der Speicher innert 
rund zwei Stunden wieder ge-
füllt. Stehen die vielen Maschi-
nen beim Holzbauer still und 
hängt nur das Büro an der Batte-
rie, so kann dieses mehrere Tage 
mit Strom versorgt werden. «Die 
Speicherkapazität ist später aus-
baufähig», hält Ueli Grossen fest. 
Eine grössere Autarkie sei im Mo-
ment noch nicht an erster Stelle 
gestanden. Dennoch wird der Be-
trieb seinen Eigenversorgungs-
grad mit der Installation von heu-
te 25 auf rund 50 Prozent steigern. 
Genügend Strom für noch mehr 
Selbstversorgung wäre vorhan-
den. Die rund 50'000 Kilowatt-
stunden, die jährlich auf dem 
Dach produziert werden, ent-
sprechen in etwa dem Jahresver-
brauch auf dem gesamten Areal.

Bereit sein 
für den Markt 
Für diese Pilot-In-
stallation inves-
tiert Allenbach rund 
100'000 Franken, 
also rund 1000 Fran-
ken pro Kilowatt-
stunde. «Dieser 
Preis sollte bei 300 
bis 400 Franken lie-
gen», ist sich Allen-
bach bewusst. Mit 

dem Wissen, dass 
man sich mit der Pi-
lotanlage aneigne 
und auch durch die 
sinkenden Preise bei 
den einzelnen Ele-
menten der Anlage 
sei dies aber möglich. 
Und schliesslich will 
das Unternehmen als 
Pionier auch profi-
tieren können, wenn 
es seine Lösung an-
deren KMU anbietet 
und dadurch einen 
Wissensvorsprung 
hat. «Wir bieten nur 
Dinge an, die wir sel-
ber ausprobiert ha-
ben. Das haben wir 
schon bei den PV-An-
lagen und den klei-
neren Einfamilien-
hausspeichern wie 
der Tesla Powerwall 
oder der Fronius So-
lar Battery so prak-
tiziert», erklärt der 

Unternehmer. 
Dass Allenbach 
nun auch beim 

K M U - S p e i c h e r 
auf Tesla setzt, hat einer-

seits mit seiner Faszination für 
dieses Unternehmen zu tun und 
andererseits auch damit, dass 
man vom positiven Image des 
innovativen Auto- und Batterie-
bauers profitieren kann. Allen-
bach ist überzeugt, dass insbe-
sondere im KMU-Bereich das In-
teresse an einem höheren Eigen-
verbrauch für Energie ab dem ei-
genen Dach in naher Zukunft 
stark steigen wird. Nun hofft er, 
dass mit dem revidierten Ener-
giegesetz die Leitlinien für die 
Branche klar gesetzt werden, 
auch wenn er nicht davon aus-
geht, dass sich dies stark auf die 
Nachfrage auswirken wird. «Wer 
sich mit der Anschaffung einer 
solchen Anlage befasst, wird sich 
von der Energiestrategie 2050 
weder abschrecken noch beflü-
geln lassen», glaubt Allenbach.
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Auf der Anzeige zeigen Marc Allenbach und Ueli Grossen (rechts), wie viel die 53 
kWp PV-Anlage auf dem Dach produziert. Foto: Beat Kohler

Wir bieten nur Dinge 
an, die wir selber  
ausprobiert haben
 
Marc Allenbach 
Unternehmer
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  So erbringt Ihre Klimaanlage wieder eine optimale Kühlleistung: 

- Kältemittel absaugen und recyceln 
- Vakuumtest des Kältemittelkreislaufs 
- Klimaanlage mit Kältemittel neu befüllen 
- Kältemittelöl ergänzen
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